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Die Abftimmungsdebatte.
Berlin , 30 , März , Ter Reichstag be,chästigie sich heule zu,rächst

mit einem Antrag aller Parteien , ausgenommen die Unabhängigen
und die Kommunisten , der den Rentenempfängern der Invaliden-

und Angestelltenversicherung insofern eine erhöhte Unterstützung zu-
wendcn will , als oas Gesamteinkommen des Empfängers einer Inva¬
liden - oder Altersrente ober eines Ruhegeldes jährlich 4800 be¬

tragen soll , während die Witwenrente auf 3300 . A., die Waisenrente
auf 2000 IL festgesetzt wirb . Nach längerer Aussprache wurde ein
weitergehender Antrag des Abgeordneten Karsten (U S .P ) , der nach
Erklärungen der Regierung einen Mehraufwand von 10 Milliarden
verursacht hätte , abgelchnt und der Antrag der Parteien in 1, und
2 , Lesung angenommen . Die endgültige Regelung in 3 Lesung schei¬
terte an dein Widerspruch des Abg , Karsten , sodaß es . wie d»r Präsi¬
dent mit Bedauern seststellte, nicht möglich ist, den Invaliden noch
zum 1 , April die Zuwendungen zu gewähren.

Darauf wurde die Besprechung der Regierungserklärung fortge¬
setzt. Abg , Leicht (BVB .) begrüßte die Einmütigkeit der Mi¬
nisterpräsidenten der Länder in der Auffassung der Unmöglichkeit der
Erfüllung der gestellten Forderungen und bedauerte , daß diese Ein¬
mütigkeit sich nicht auch im Reichstag gezeigt habe . Er polemisierte
gegen die Ausführungen des Abg . Breitscheid betreffend die Beseiti¬
gung der einzelnen Bundesstaaten und meinte , wenn die Entente die
Gefahren noch verschärfe , die die neue Steuer - und Teuerungswelle
über unser Land bringe , so würden Unruhen und Entbehrung an den
Grenzen Deutschlands nicht Halt machen Abg . Dr , Levi <K , Arb )
erklärte , gegen ein Mißtrauensvotum stimmen zu wollen , Abg Fro¬
ll t ch (K .) nannte unsere bisherige ErfüllungSpoitlk eine Ausplünde¬
rung der deulsckxn Wirtschaft und insbesondere der Arbeiterschaft . —
Inzwischen ist ein Antrag Mar ; (Ztr)  und Genossen eingcgangen:
»Ter Reichstag wolle beschließen : Der Reichstag verwahrt sich gegen
die in der Note der NeparationSkomimssion vom 21 . März 1923 iuv»
deutschen Volke angesonnenen unerträglichen Fordernagen und bil
ligk daher die von der ReichSregierung zu dieser Note abgegebene Er
klärung ." — Ferner liegt ein MißtrauenSantrag der Tcutschnationalen
vor , in dem dem . Unannehmbar " der Note zugcstimmt , im übrigen
aber der Regierung das Vertrauen versagt wird . Tic Dcutichnatio-
nalen beantragen weiter , in dem Zentrumsantrag bc» letzte» Satz zu
streichen und stellen zu Dem ZentrumSanrrog einen Ausatzantrag , der
sich gegen die Angriffe der ReparationSkommission auf die Souveräni¬
tät des Reiches wendet . Tie Kommunisten  beantragen zu dem
deutschnationalen Antrag die Abänderung , alle übrigen Teile zu strei¬
chen und nur zu lagen : Der Reichstag versagt der Regierung das
Vertrauen , das ste zur Führung der Geschäfte bedarf , — Abg
Hergt (T N ) begründet die Anträge seiner Partei . Abg , Henke
(US .P .) erklärte , daß seine Partei den MißtrauenSantrag der
Deutschnationalen ablehnen , sich dagegen gegenüber dem Antrag Marx
der Stimme enthaften werde . Abg , Tr , Strcseniann (D .V P)
bedauert die weittragenden Anträge der Deutschnationalen und er¬
klärte , mit Rücksicht auf die Notwendigkeit , hinter dem . Nein " der
Regierung eine möglichst breite Front zu haben , stimme feine Partei
dem Antrag Marx zu und lehne alle Abänderungsanträge ab , Abg
Könen (K .) beantragte ein klares Mißtrauensvotum , das Abg , Dr
Levi <K . Arbgc . ) ablchnl mit der Begründung , daß seiner Partei
die Bettaemeinschast mit den Deutschnationalen leid sei . Nach weile-
ren Bemerkungen verschiedener Abgeordneter wird , nachdem der kom¬
munistische Antrag auf ein glattes Mißtrauensvotum keine genügende
Unterstützung fand , der Zusatz der Deutschnationalen zu dem Zen-
trumsantrag mit 312 gegen 60 Stimmen abgelehnt , ebenso die deutsch¬
nationalen AböndernngSanIräge mit 302 gegen 60 Stimmen bei 10
Enthaltungen . Der Antrag Marx selbst wird schließlich mit 204 gegen
81 Stimmen bei 43 Enthaltungen angenommen . — Es folgt die
zweite Lesung des Nachtrags zum Besoldungsgesetz , wozu der Abg
Deglerk (T N ) einen Abänderungsantrog seiner Partei , der über
die Ausschußbeschlüsse hinausgeht , befürwortet und der, wie Reichs-
finanznnnister Dr . Hermes  seststellte , noch 12 Milliarden mehr er¬
fordern würde als die AuSschußbeschlüsse , die schon um 20 Milliarden
über die im Regierunysvorschlag vorgesehenen 30 Milliarden hinaus-
gehcn und den er deshalb abzulehnen ersuchte . Nach weiterer Debatte
wird die Vorlage nach den AuSschußbeschlüflen in 2 . und 3 . Lesung
angenommen . Der Entwurf über die Abänderung des PensionLer-
gänzungsgssetzcs und des WehrmachtversorgungSgesctzes wird in 2.
Lesung erledigt , ebenso das Kohlensteuergesctz tn 3 . Lesung , über das
infolge Veschlußunsähigkeit die Abstimmung moraen erfolgt.

Berliner prefteftinnnLttLrmiLb;ürnmlmgsergedins.
Berlin , 31 . März . Zu dem Ergebnis der gestrigen Abstiiiiinung

im Reichstag über das VcrirauenSvolum für Reichskanzler Tr , Wirih
schreist die .Germania " : Tie 248 Abgeordneten die ihr klares
und deutliches Ja durch il .re Stimmabgabe euschrachen , bilden ein
Ganzes von Stres - m- lin bis Cchrideniamr und zwar ein Ganzes,
das genau zwei Drittel bcr Venrr '.er 'des deutschen Volkes ausmacht.
Das letzte Drittel umfaßt aber keineswegs «ur wirkliche Opposition,
sondern wiederum zu eine »! Trittcl Unenlschiedenc , die nicht Ja und'
nicht Nein zu sagen vermochten . Tatsächlich stehen also der Mehr¬
heit von 248  Zustimmcndcn lediglich 81 Verneinende gegenüber , ^ aS
heißt , von den Parlamentariern , die eine entichiedenc und klare Stel¬
lung in dies »r Lebensfrage unserer Volkes einnahmen . scharte sich eine
Dreiviertelmehrheit um den Reichskanzler , — Die „TeutscheAlt-
gein eine Zeitung"  bemerkt zu der von der Deutschen Volks¬
partei gestern im Reichstag abgegebenen Erklärung : Die Erklärung
stellte in Uebereinstimmiing mit allen deutschempflndenden Volksge¬
nossen fest, daß die in der Note der ReparationSkommission »ein deut¬
schen Volk angesonnenen Forderungen wegen ihrer absoluten Un-
sinnigknt nicht bloß , sondern auch wegen ihren für das nationale
Ehrgefühl unerträglichen Inhalts rundweg abzulehnen seien Indem
aber da« Vertrauensvotum auf eine Stellungnahme zu den übrigen
Ausführungen , die der Reichskanzler in seiner großen Rede am
TicnStag gemacht hat . und insbesondere auf eine Stellungnahme in
der Frage , ob die von dem Reichskanzler bisher befolgte Erfüllungs-
Politik für baS deutsche Volk segensreich gewesen ist oder nicht , ver¬
zichtete . war cs der Deutschen Volksvartei möglich , für das Ver¬
trauensvotum zu stimmen , Das »Berliner Tageblatt"
nennt die gestrige Abstimmung einen großen parlamentarischen S 'ey
des Kabinetts Wirth . Bei allen McinungSversibicdenheiten »n ein¬
zelnen habe das Parlament einmütig die unerfüllbare und unerträg¬
liche Note der Entente als solche abgelchnt . Das Kabinett Wirih
gehe , gestützt auf eine große parlamentarische Majorität noch Genua
— Auch der „Vorwärts"  unterstreicht , daß die Negierung Wirth,
mtt dem Vertrauensvotum einer Zweidrittel -Mehrheit ausgerüstet,
den Von ihr ausgenammenen Kampf um die letzten LebcnSrechte unse¬
res Volkes wcilcrsühren und den Gong nach Genua sMreten könne
— Die »Freiheit"  hebt hervor , daß die unabhängige Fraktion in
ihrer Erklärung keinen Zweifel daran gelassen habe , daß sie den Ein¬
griff der Entente in sic Finanzhoheit Deutschlands und den Versuch
der Kontrolle über die deutsche Wirtschaft aufs schärfste zurückweise,
sodaß das Ausland erkennen müsse , daß es in dieser Beziehung aus
die allgemeine Gegnerschaft des deutschen Volkes stoßen werde,

«

Der französische Senat
und die Neparat .onsforderrmgen.

Tie üblichen Angriffe auf Teuljchtano.
Paris , 29 , März . Im weiteren Verlauf der Debatte dek Senats

über das Sondcrbuoget , besten Rückerstattung nach dem FriedcnSvcr-
trag von Versailles Deutschland zusteht , sagte Senator Baustet , die
RcKarationSkommission habe eine Entscheidung getroffen , die das
Land beruhigt ( ! ) habe . Aber schon erkläre sich Deutschland nicht in
der Lage , den Anordnungen Folge zu leisten . EL verlange neuen
Aufschub und protestiere gegen die neuen Steuern , deren Erlaß die
RcparaiionSkommissiou fordere . ES sei ziemlich schwierig , die steuer¬
liche » Lasten abzuschätzen , die den Deutschen augenblicklich ausgebürdet
seien . (Der Berichterstatter Senator Beranger rief dazwischen : Aber
die Regierung von gestern und die Regierung von beute hoben fest-
gestellt , daß diese Lasten 2- oder 3 >nat weniger groß sind ais die,
welche die Franzosen aufzubringen haben ! ) Senator Dausset fuhr
fort : Sehr schwere direkte Steuern sind in Deutschland crlasi -n . Tie
Frage ist nur . ob sie eingetrieben werden , (Fmanzminisler de La-
stehrie rief : DaS ist die ganze Frage ! ) Senator Taustet fuhr fort:
Eine große Kapitalflucht findet statt und man kann sicher behaupten,
daß die deutsche Regierung dabei mitschuldig ist. Der Garantieaus-
schuß muß also dafür sorgen , daß die bestehenden Steuern erhoben
werden , Deutschland hat das Aussehen der Prosperität , das jeden in
Erstaunen setzt, der es besucht . Es hat seit dem Waffenstillstand un¬
gefähr 10 Milliarden Goldmark bezahlt , aber ein Teil dieser Summe
ist für seine Ernährung aufgebraucht worden und besteht in übertra-
genen Werten , sodaß im ganzen nur 3983 Millionen Goldmark in die
Taschen der Alliierten geflossen sind . Der Senator trat für die Sach-
lieferungcn ein , verbreitete sich über die Verwendung deutscher Ar¬
beiter und sprach von der internationalen Anleihe , deren Auflegung
gleich gefährlich sür die französischen Rechte sei . — Sentar Dedierre

Neueste Nachrichten.
Im Reichstag  wurde gestern über d>« Erklärungen deS Reichs¬

kanzlers zu den unerhörte » Forderungen der ReparakionStommrs-
sion abgenimmt . Mtt 248 gegen 81 Stimmen bei 43
Enthaltungen  wurde der ZentrumSrntrag , »aß sich »er
Reichstag gegen die unerträglichen Forderungen «erwähn , und
daher die von der Rei l oregieriing abgegebenen Erklärungen bil¬
ligt angenommen . Der Stimme enthielten sich dir Unabhängige,
und einige Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft . Ter M . ßtraixns-
antrag oer Truischiiatwmilcn wurde mit 312 gegen 60 Stimmen
abgelchnt , während der komm uni Ische Antrag aus ein glattes Miß¬
trauensvotum nicht die genügende Unterstützung fand.

»

Im englischen Unterhaus erklärte Ehamberlaln , daß die Reparations-
Note nicht als endgültige Forderung anzusprcchcn sei , sondern uu»
als ein Vorschlag unter andere « . Ob man damit einen Rückzug
cinleiten will ? ! Und wie wird sich Frankreich zu dieser Erklärung
verhalten ? !

eiklärte , man müsse die Mobilisierung der deutschen SchatzbondS ins
Auge fasten . Aber diese Operation könne nur Erfolg haben , wenn dir
Vereinigten Staaten daran reilnehmen würden und dle deutsche Mark
steige . Damit die Mark steige , müsse Deutschland aujhören . Papier¬
geld zu sabrrzieren , seine Ausgaben vermindern , leine Steuern er¬
heben und seine landwirtichaftliche Produftion vermehren , damit es
kein Getreide mehr im Ausland zu kaufen habe , sowie die Kapital¬
flucht verhindern . Das sei das einzige Mittel , durch das eS de»
Ausland wieder Pcrtrauen beibringen könne , das ihm gestatte , seine
Anleihen auf den ausländischen Märkten unterzubringen Zu gleicher
Zeit müßten atich die Gläubiger Deutschlands seine Produkte aus-
neimien . — Ter nächste Redner , Senator de Monziä , sagte , ma » geh»
nach Genua , wo sicher über die Reparation geiprochen würde Ma»
könne tatsächlich den Wiederaufbau Europas nicht ins Auge fasten,
ohne das Reparationsp . oblcin in dieses Problem einzuschlietzen , Tie
Streitigkeiten über die Politik der Vergangenheit Kälten kein Inie»
esse mehr . Tie Frage der internationalen Anleihe sei verquickt mit
der Währungsreform Amerika Halle den Schlüssel der Währungs-
sanirn '.ng der Well in der Hand Seinen Beistand müsse man »n-
rusen . Man müsse den amerikanischen Kaufleulen «ine Lösung unter¬
breiten , di « lür sie annebmbar sei,

Interessante englische Erklärungen über Genua
und d e Neparat »onsnote.

London , 30 . März . Ehamderlain  erwiderte im Unterhaus
auf die Anfrage Asquith ' S , daß unter den Fragen , die zwischen
Poincarä und Lloyd George in Boulogne erörtert wurden , sich auch
die Frage der Genueser Konferenz befunden habe . Dir beiden Pre¬
mierminister hätten einen Gedankenaustausch über den Umfang und
die Geschäftsführung der Konferenz gepflogen . Chomberlain fügte
hinzu , daß der Premierminister beabsichtige , dir Frage am Montag
in seiner Rede eingehend zu behandeln . Tie Regierung werde i»
Genua das britische Reich z« keinerlei Beschluß verpflichte « . »h«e
zuvor dem Parlament Gelegenheit gegeben zu haben , seine Zustim¬
mung zum Ausdruck zu bringen . — Aus die Frage eines anderen
Mitglieds des Hauses ob der Völkerbund eingeladen sei , an der b«-
vorstehenden Konferenz tcilzunchmen , erwiderte Lhambcrlain , daß der
Sekretär des Völkerbunds der Konferenz für olle technischen Juso»
mationen , die gewünscht werden und die der Völkerbund >n der Lag«
sei zu geben , zur Verfügung stehen werde . — Auf die weitere Frage,
ob eS nicht unlogisch sei . diese kostspielige Organisation zu schassen,
wenn ste nicht sür passend « Gelegenheiten wie die vorliegende ang »-
wendct werde , erwiderte Chomberlain , der Oberste Rat >ei aus be¬
stimmten Gründen der Ansicht gewesen , daß die Sonderkonlerenz eher
zu guten Ergebnissen sichren werde , als eine durch den Völkerbund
einberusene . — Sir Robert Horne  teilte in Erwiderung einer
Anfrage mit , daß oer Borschlag , der für die Regelung des deutsche«
RcparationöproblemS unterbreitet worden sei , während seines letzten
BesuckS in Par >s nicht als ein endgültiger Vorschlag gemacht war-
den sei , sondern als Anregung mit Bezug auf andere Pläne . — Wei¬
terhin teilte Chamberlain  mit , man hoffe , daß das Haus am
12 . April in die Osterferien geben könne und nicht vor dem 26 . April
wieder zusammenzuircten brauche.

Amerika mobilisiert die kleinen Ententestaaten
M ie -ne finanzieüen Pläne.

Paris , 30 . März . Havas veröffentlicht folgend « Nachricht der Re-
parationskommission : Gestern hat bei dem Vertceler der Bereinigten
Staaten in der Rcparationskommission , Boydcn,  eine Zusammen¬
kunft von Delegierten derjenigen Mächte stattgefunden , die auf der
Finanzonfercnz von Paris nicht vertreten waren . Ter Zweck d>' v
Sitzung ist gewesen , über dir Zustimmung zu dem Abkommen von



Mkvbik-ü zu Stt- rnlbff», d«k von der Re parvtt»rr»koiu Mission St¬
reits gebilligt wurde, unter Borbehalt der Rechte der Nichtflgnatar-
mSchte, unter denen sich Brasilien , Rumänien , Grie¬
chenland,Portugal , die Tschecho - Slowakei,Polen
iisw. befinden. Mehrere Delegierte habrg den Wunsch zum Ausdruck
gebracht, daß sobald wie möglich der de« verschiedenen Ländern zu-
stehende Prozentsatz der deutschen Leistungen festgesetzt und bestimmt
werde, in welchen Grenzen er diesen Ländern möglich sein wird, mit
Deutschland die gleichen Abmachungenz« treffen, wie das Wiesbade¬
ner Abkomme«. Bohdru hat die Bemerkungen ausgezeichnet und wird
sie unverzüglich der ReparationSkonnnisflon boriegen.

Bor Genua.

Die erste Amtshandlung
des neuen amerikanischen Botschafters.

Washington , 30. März . Der amerikanische Botschafter
für Berlin , Houghton, hat gestern vom Präsidenten Har-
ding die letzten Weisung :» erhalten . Houghton erklärte,
eine seiner ersten Obliegenheiten in Berlin werde die Füh¬
rung von Verhandlungen über die Schaffung einer Kom¬
mission sein die über die deutschen und die amerikanischen
Ansprüche hinsichtlich des fremdländischen Eigentums ent¬
scheiden soll. Der Treuhänder der Ver . Staaten . Miller,
iit der Ansicht, daß die amerikanisci-en Ansprüche an das
Deutsche Reich sich auf 41S Millionen Dollar belaufen.

Zur auswärtigen Lage.
Die Vergewaltigung und Berwetschung

des Saargebiets.
Der Böttrrbundsrat»m Solde der Entente.

Genf, ZS. März. Das Völkerüundssekretariat veröffentlicht Doku¬
mente zu den Aufsehen erregenden Beschlüssen, die der Völkerbunds-
rat auf seiner gegenwärtigen Pariser Tagung in der Saarfrage ge-

12) Auf schiefer Ebene.
Sioman von Johannes van Dewall.

»Du sagst es, Schwester. — sieh', so vertreiben sich die
Wellkinder die Zeit an einigen langen Winterabende » imJahre ."

„Seltsame Leute und seltsame Welt ! . . . Ich glaube,
ich würde meine Sinne verliere « in jenem Toyn Wrbohudort unle »."

Während sie dieses sagte, und in der ganzen Zeit,
glitten ihre Augen fortwährend suchend von Gruppe zu
Gruppe , mit Hast und doch mit Herzklopfen, hoffend und
fürchtend, und der eine Gedanke beschäftigte sie fort und
fort : „O barmherziger Gott . . . nur Gewißheit gib mir . . .
Rur nicht länger diese Qual , diese» Schwanken zwischenHimmel und Hölle!" —

»Man gewöhnt sich allmählich daran , meine Schwester,
und findet es hernach recht behaglich," versetzte der Pro¬
fessor, ebenfalls ein wenig zerstreut, weil das bunte Bild
auch ihn fesselte und weil er nach derselben Persönlichkeit
ausschaute, wie die Prinzeß selbst.

„Ich erblicke dort unten eine auch Dir bekannte Gestalt,
de«, welchen die Welt gemeiniglich den Grafen von Wal-
dow nennt und welcher ist ein aufgeblähter Schlemmer
gleich Falstaff , dem Helden de» göttlichen Shakespeare."

Die Dame folgte der Richtung feiner Hand.
„Dort drüben in der zweiten Loge, teure Schwester."
Die Prinzessin schaute hinüber , stieß aber gleich darauf

einen lauten Schrei ans und warf ihren Oberkörper heftig
zurück vor Schreck.

Au» der Nebrnloge hatte «ämlich jemand scherzender-weks« «inen Vsilchenstrauß herübergeschlendert und damit
soeben die Schulter der Prinzeß getroffen. Sie wandte sich
lebhaft herum und erblickte eine schwarze Maske , welche,
sich um die Scheidewand der Loge biegend, ihr freundlichzunickte.

„Hallo !" rief dieselbe mit »erstellter Stimme , „was

AmtNche Bekanntmachung.
Maul - und Klauenseuche.

Die Seuche in Pforzheim ist erloschen. Der Bezirk Pforz¬
heim ist wieder seuchenfret.

Calw,  29 . März 1922.
Oberamt : Bögel,  Amtmann.

Die Frage der Zusammensetzung
der deutschen Abordnung skr Genua.

Berlin , 31. März . Das Reichskabinett hat gestern nach¬
mittag eine kurze Sitzung abgehalten und dabei über die
Borbereitung der Konferenz von Genua beraten . Die
Frage der Zusammensetzung der deutschen Delegation
wurde noch nicht endgültig geregelt . Das Kabinett wird
sich heute vormittag in einer weiteren Sitzung damit be¬schäftigen. Wie die Blätter Mitteilen , wird die deutsche
Delegation , die unter Führung Dr . Rathenaus stehen wird,
einschließlich des Hilfspersonals etwa 8V Personen umfas¬
se«. Das Auswärtige Amt wird vertreten sein durch dem
Statssekretär von Simson  und den Leiter der Ostabtei¬
lung . Freiherrn von Maltzahn.  Es steht noch nicht end¬
gültig fest, ob außer dem Staatssekretär Dr . Schröder vom
Reichsfinanzministerium der Neichsfinanzminister Dr.
Herme  s selbst und weiter , ob außer Staatssekretär Dr.
Hirsch Reichswirtschaftsminister Dr . Schmidt nach Genua
reisen werden. Auch der Ehef der Presseabteilung des Aus¬
wärtigen Amts . Ministerialdirektor ML Iler,  wird laut
„Berl . Lok.-Anz." nach Genua gehen. Zu den Delegierten
tritt noch eine Reihe von wirtschaftlichen Sachverständigen.
Als Vertreter der Gewerkschaften sind in Aussicht genom¬
men der frühere preußische Ministervräsident Steger-wald (Ztr .), der frühere Reichsarbeitsmtnister Wissel
sSoz.j und der demokratische Rcichstagsabgeordnete Erke¬lenz.
Englische Propaganda für eine Wirtschastsunion

mit Frankreich und Belgien.
London, 30. Mürz . Dem Parlamentsberichierstatter des

„Daily Telegraph " zufolge haben die Senatoren Henessy
«nd Stern gestern abend vor dem Handelsausschuß des Un¬
terhauses den französischen Standvunkt in der Neparations-
frage und in der des wirtschaftlichen Wiederaufbaus Euro¬
pas auseinandergesetzt. Senator Henessy trat nachdrücklich
für die größtmögliche Freundschaft zwischen Frankreich und
England ein. Stern erklärte , eine wirtschaftliche Union
zwischen Großbritannien , Frankreich und Belgien sei die
einzige ernstliche Bürgschaft für den Frieden und den Wie¬derausban der Welt.

troffen hat Danach stimmte der BölkerbundSrat einer Verfügung der
Regicrungdksminisfion des Saargebletr vom 24. März zu, welche die
Schaffung eines beratenden Ausschusses und einer Studienausschusses
ir» Saargebtel anocdnet. Der beratende Ausschuß aus 30 Mitglie¬
dern, von »ec SaargcbietSbcvölkerung nach dem allgemeinen, gleichen
und geheimen Wahlrecht gewählt, soll dazu dienen, die im FriedenS-
vertrag vorgesehenen Gutachten abzugeben für etwaige GcsetzeSab-
Snderunge« oder für die Einführung neuer Abgaben, ausgenommen
Zollfragn, durch die RegierungSkommission. Da? Mandat erlischt nach
3 Jahren, für den 1. Ausschuß bereits am 1. Oktober 1922. Der
Studienausschuß besteht aus wenige», von der RegisningSkommisflon
ernannten Fachleuten des SaargcbietS, deren Rat die Regierungskom-
mission nur dann— wenn es ihr gut erscheint— einzuholen braucht
Die Präsidenten der beiden Ausschüsse werden von der RegierungS-
kvmmission«mannt. — Die Schaffung dieser Organe vereitelt alle
Hoffnungen der letzten Zeit auf ein Saarparlament vollständig. Fer¬
ner beschloß der BölkerbundSrat, eine der wichtigsten Bestimmungen
des Versailler FriedenSvertragS, d?r eine alljährliche Ernennung bzw.
Bestätigung der RegierungSkommission fordert, dahin abzuändern.
daß er die erst im Februar neu bestätigten RegierungSmitglieber jetzt
sofort auf2 Jahre, also bis 1925, neu bestätigte.
Gründung einer deutschen sozialistischen Partei

in Polen.
Berlin , 30. Atärz. Wie die Blätter aus Breslau mel¬

den, haben sich die Vertreter aller sozialistischen Richtungenin den an Polen abgetretenen deutschen Gebieten zusam-
nrengeschlossen und eine einheitliche deutsche sozialistische
Partei in Polen gegründet . Die neue Partei umfaßt die
Mehrheitssozialisten , die Unabhängigen und die Deutsche
sozialdemokratische Partei Bilitz-Teschen. In einem Aus¬ruf bezeichnet die Partei als ihre besondere Aufgabe die
Erweiterung und den Ausbau der sozialen Rechte und
kulturellen Errungenschaften , die sich die deutschen Arbeiter
erkämpft haben.

Französisch-spanische Verhandlungen.
Madrid , 30. Atärz. Der französische Marschall Liautey,

der seine Seereise nach Marokko angeblich wegen Sturmes
unterbrochen hat , ist am Morgen unerwartet in Madrid
eingetrossen. Er hatte eine Audienz beim König und stat¬
tete auch dem Grafen Romancmes einen Besuch ab. Am
abend reiste er nach Marokko weiter . Verschiedene Zei¬
tungen melden, de,. Besuch Liauteys sei nicht so zufällig,
wie behauptet werde — Romanones ist bekanntlich Fran-
zosensreund. Ob der Besuch allgemein politischen Charakter
hatte oder nur die marokkanischen Angelegenheiten betraf,
darüber verlautet bis setzt nocb nichts.

Deutschland.
Zu den» politischen Attentat

der russischen Monarchisten.
Berlin , 29. Mürz . Im Zusammenhang mit dem Atten¬

tat aus Miljukow steht ein polizeiliches Vorgehen gegen
eine Versammlung von 24 Russen, die sich seit einigen Ta¬
gen in einem Restaurant zu treffen pflegten. Sie wurden
sämtlich zum Polizeipräsidium gebracht und hier seftgestellt.daß 16 von ihnen ihren Wohnsitz in Berlin haben, die
übrigen erst zur Versammlung nach Berlin zugereist sind.
Sie sind sämtlich Anhänger der konstitutionellen Mo¬narchie. Zweck ihrer Verjammlung war die Besprechung
wirtsclzaftlicher und politischer Fragen , sowie die Heraus¬
gabe einer Zeitschrift. Den Anschlag auf Miljukow verur¬
teilen sie aufs schärfste, doch wurden sie von der Polizei
darauf hingewiesen, daß eine Fortsetzung ihrer Verhand¬lungen nicht mehr geduldet werde.

Berlin , 29. Marz . Ueber das Attentat auf den russischen
Kadettenführer Miljukow teilen die Blätter noch folgende

seid ihr denn da für ein lockeres Pärchen ? — Sieh doch, ein
Mönch und eine Fledermaus . . . Ihr betet wohl zusammen?
Ober nimmst du ihr die Beichte ab, Kapuziner ? . . . Soll
ich euch ei« bißchen besuche» . . . wie?"

Die Prinzessin hatte offenbar alle Geistesgegenwart ver¬
loren bei dieser unerwarteten Ansprache, sie hatte sich er¬
hoben und flüchtete scheu in den Hintergrund der Loge.

„Welche Insolenz !" flüsterte sie zitternd.
Der Professor dagegen, mit den Freiheiten und Gebräu¬

chen eines öffentlichen Maskenballes besser bekannt als jene,
trat mit einer höflichen Verneigung zu dem Nahbar heran,
holte aus der Tasche seiner Kurte eine kleine hörnerne Dosehervor und hielt sie jenem hin.

„Schnupfen Sie ?" srug er.
„Danke. Mönchlein, dein Tabak ist mir zu stark."
„Glaube es selbst, du Satauskind !"
„Warum glaubst du das , du Psalmenplärrer ?"
„Weil d« dir dein bißche« Verstand darnach ausniesenwürdest."
„Du wirft grob, Pfaff ."
„Wie man in den Wald hineinruft , so ruft es wieder

heraus . . . Wünsche guten Abend übrigens und besehen Sie
sich Ihre eigene Loge 'mal gefälligst von inwendig ."

Prinzeß Amelie stand unterdessen wie auf Kohlen . Sie
»ergaß ganz, w» sie war , und daß ihre Verkleidung sie
«nkermtlich machte.

Die trocken« Act des Professor» gab ihr glücklicherweise
eine« Teil ihrer Fassung zurück, sie «ah« , einen kräftigen
Entschlich fassend und noch einen Blick in de» Spiegel wer¬
fend, ihren Platz wieder ein «nd winkte sogar jenem Do¬
mino. als er sich mit einer satirischen Bemerkung in seine
Loge zurückzog, einen verabschiedende» Gruß mit dem
Fächer zu.

„So etwas tzarf dich nicht erschrecken, mein« Schwester,"
sprach der Professor mit Nachdruck, als er wieder hinter
ihr Platz nahm. „Wer sich über solche Kleinigkeiten alterierr
oder gar sie Sbel nimmt , der zeigt, daß er hier nicht her-

> sMMMett mttl Wie AuKMzevgen vEticht-A. Ducdea « Xi
den Tätern mit großer Schnelligkeit etwa 30 Schuß hinter «,
einander abgegeben. Es entstand eine furchtbare Panik.
Die Versammlungsteilnehmer stürzten zu den Ausgängen,
um sich ins Freie zu retten . In dem Gedränge wurden
zahlreiche Personen zu Boden getreten , während an ver¬
schiedenen Stellen des Saales vermutliche Helfershelfer
der Täter verprügelt wurden . Bei der Festnahme der Tä¬
ter entspann sich zwischen diesen und den im Saal anwe¬
senden Kriminalbeamten ein schwerer Kampf. Die Be¬
amten konnten die Festgenommenen nur mit Mühe davor
bewahren , daß sie von der wütenden Menge gelyncht wur¬den. — Wie die „Vossisä-e Zeitung " erfährt , war die Er¬
mordung Miljukows und eine Reihe weiterer politischer
Attentate in den Kreisen russischer Monarchisten seit lan¬
gem geplant . Der Anschlag gegen Miljukow sollte das
Signal für die übrigen Attentate sein. In einer Ver¬
sammlung russischer Monarchisten am 10. März ist das
Attentat auf Miljukow in allen Einzelheiten durchaespro-
chen worden. Bei der Vernehmung erklärte der Haupt-
täter Leutnant Schabelski-Vrock, es sei sein Lebenszweck
gewesen, den Verfolger und Schmäher des russischen Za¬
ren und der Zarin ums Leben zu bringen . — Im Zu¬
sammenhang mit dem Attentat auf Miljukow wurde heute
mittag eine Zusammenkunft russischer Monarchisten in
einem Lokal am Nollendorf-Platz von der Polizei aufge¬
hoben. Sämtliche Teilnehmer wurden zum Polizeiprä¬sidium gebracht.

Berlin, 30 März, Im Laufe des gestrigen Tages sind, wie die
Blätter Mitteilen, die polizeilichen Ermittlungen in der Angelegen¬
heit des Attentats auf Miljukow abgeschlossen worden. Beide Täter
haben noch einmal ihre Schuld in vollem Umfange eingestanden, da¬
gegen weigern ste sich hartnäckig, Angaben darüber zu machen, ob sie
Helfer oder Hintermänner gehabt haben, die das Attentat finanziell
vorbereiteten und die beiden Täter zu decken suchen. Die polizeilichen
Ermittlungen haben jedoch ergeben, daß die Täter in München in
außerordentlich schlechten Verhältnissen gelebt haben und daß es daher
wahrscheinlich ist. daß ihnen zur Reise nach Berlin und besonders zu
ihrer Neueinkleidung, die erst vor wenigen Tagen erfolgt zu sein
scheint, von einer noch nicht bekannten Seite Mittel zur Verfügung
gestellt worden sind Nach einer Aussage von Augenzeugen sind auch
unmittelbar nach den ersten Schüssen der beiden Verhafteten von
einem Unbekannten, der im Gedränge entkommen ist, aus einer Ecke
des Saales mehrere Schüsse abgefeuert worden. Die Berliner Poli¬
zei hat sich an die Münchener Behörden gewandt, um über das Vor¬
leben der beiden Russen Genaueres zu erfahren. Die beiden Verhaf¬
teten werden noch im Laufe des heutigen Tages in das Untersu¬
chungsgefängnis Moabit gebracht und dann dem Untersuchungsrich¬
ter vorgeführt werden. Bei der gestrigen vorläufigen gerichlSärztlichen
Besichtigung des getöteten Kadettenführers Nabakow  ergab sich,
daß der Ermordete tatsächlich nur einen Schuß erhalten hat. Dis
Kugel hat das Herz durchschlage», sodaß der Tod sofort eintrat. DaS
Befinden der bei dem Anschlag Verletzten ist verhältnismäßig gut.
Sie dürften alle mit dem Leben davonkommen. Auch der verletzte
Kriminalbeamte befindet sich auf dem Wege der Besserung. Die
US haben den Anschlag zum Gegenstand einer kleine» Anfrage im
preußischen Landtag gemacht, in der es heißt: Das Attentat steht
zweifellos in Verbindung mit den monarchistischenTreibereien in
Bayern, an denen nachweisbar auch führende deutsche Monarchisten
teilgenommcn haben. Was gedenkt die preußische Staatsregierungzu
tun, um diesen gefährlichen Treibereien, die das Zusammenwirken
der russischen und deutschen Monarchisten emeut aufdecken und die eine
schwere Gefahr für die Sicherheit der deutschen Republik bilden, mit
aller Entschiedenheit entgegenzuwirkcn.

Berlin , 31. März . Die beiden Verüber des Anschlags
auf den russischen Kadettenführer Miljukow sind heute der
Staatsanwaltschaft übergeben worden, die die Unter¬
suchung fortsühren wird . Die Obduttion der Lerche des
erschossenen Nabokow hat erwiesen, daß der Erschossene
durch einen Herzschuß getötet worden ist. — Nach einer
Meldung des „Lok.-Anz." aus München hat die dortige
Polizei in der Pension, in der die beiden Täter gewohnt
haben, eine Haussuchung abgehalten . Beide wohnten seit

gehört . . . Sieh ' . . . dort steht der Sänger W. mit seiner
Frau , — Graf Stoch und Major von Maltitz unterhalten
sich mit ihnen. Maltitz ist der Malteser mit dem roten
Mantel und dem weißen, achteckigen Kreuz daraus ."

„Ich glaube wirklich — man muß sich erst ein wenig
vorbereiten hier . . . Noch eine Viertelstunde diese heiße
Luft geatmet und das Auge an diesen Wirrwarr gewöhnr,
und Sie sollen mit mir zufrieden sein, liebster Professor."

„St . . . teuere Schwester. . . wessen tust du da Erwäh¬
nung ! . . . Aber gestatte, daß ich jetzt eine Erfrischung des
Leibes bestelle, denn meine Seele dürstet nach Speise und
meine Kehle nach süßem Wein . . . Der Staub fällt schwer
auf die Lungen und so ein Tröpfchen von dem Gebräu der
seligen Witwe Clicquot macht die Seele mutig und stark."

Die Prinzeß nickte zustimmend mit dem Kopfe und be¬
wegte ein wenig den Fächer; der Professor stand auf und
brückte aus den kleinen Knopf im Hintergründe der Loge.
Der Kellner kam und nahm seine Aufträge entgegen: —
ein wenig kaltes Fleisch, eine Flusche Champagner und eine
Flasche Eelterswasser . Als er das Gewünschte hernach auf
den kleinen Seitentisch im Hintergründe der Loge gestellt
hatte , schenkte der Professor ein und bot den perlenden
Kelch der Prinzessin dar . — Diese wandte sich herum und
trank ihn aus mit einem Zuge . . . sie brauchte Mut , die
Aermste!

Während ste nämlich allein dort saß, hatte sie einen äl»
bereu Herrn bemerkt, der sich weit hinausoog über die Brü¬
stung einer etwas weiter entfernten Loge, als suchte er.semanden drunten im Gewühl . . . Dieser Herr war ohne
Maske — er hatte ein schmales, eingefallenes , aber aristo¬
kratisch geschnittenes Gesicht, seine hohen, sehr gesteiften
Vatermörder umschlang eine grellrote Kravatte und in die¬
ser funkelte ein Solitär . Dieses Funkeln war so intensiv daß
das Auge der Prinzessin e» bemerkte trotz der weiten Ent»
fernung . Auch an den hageren , auf die Brüstung gestemm«
ten Händen des Greises blitzte es wie von Edelsteinen.

(Fortsetzung folgt .)
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einem Jahr in München und waren ordnungsmäßig ge¬
meldet. — Wie der „Vorwärts " hört , sieht die preußisch
Regierung in dem Attentat auf Miljukow keinen Anlatz
zu umfangreiche« Ausweisungen.

Neue Unruhen politischer Gefangene«
in einem bayerischen Gejüuguis.

München, 3V. März . Der Münchner Staatsrat Dr.
Mayer vom Justizministerium machte bei Beratung des
Justizetats im Landtag die Mitteilung , dah sich in Nieder-
fchönseld nach den vorliegenden Berichten in den letzten
Tagen unter den Gefangenen wiederum Unruhen ze' gen.
Man bosfe dort aus baldige Errichtung der Sowjetrepublik
und einer der Rädelsführer von 1919 habe schon das Re-
gina -Palasthotel als Sitz der Sowjetregierung in Aussicht
genommen. Zwei Aufseher in Nieder-Schönfeld seien wegen
Bestechlichkeit und Durchstechereien, besonders wegen Brirs-
schmuagels für Festungsgesangene in Untersuchung genom¬
men worden. — Wie das kommunistische Organ meldet, ist
-er Briesoerkehr mit Nicderschönfeldvon den Behörden ge¬
sperrt worden.
Dentschuationake Anträge lm preußischen Landtag

zur Eruiihruugs .rage.
Berlin , 29. Marz . Zur zweiten Beratung des Etats der

landwirtschaftlichen Verwaltung in Preußen hat die deutsch¬
nationale Fraktion im Landtag einen Antrag eingebracht,
mit dem Beginn des neuen Wirtschaftsjahres auch beim
Getreide die völlig freie Wirtschaft einzusühren und von
jeder irgendwie gearteten Umlage Abstand zu nehmen.
Zur Verbilligung der Vrotpreise für die minderbemit¬
telte Bevölkerung sollen ausreichende Zuschüsse gegeben
werden.
Weitere belgische Gewalttaten !m besetzten Gebiet.

Berlin , 90. März . Meldungen ces „Lokaianzrigeis " aus
Hamborn zufolge hat sich an die Lrichlegung des deutschen
Schupo-Beamten durch den delg. Polizeibcamien Schmitz
eine weitere Reihe belgisch. ! Gewalttaten gereiht . Am 26.
März wurde der Kondirocqebilje Haleukamp, der auf einem
Personenauto neben oem Ehauf 'eur -ah. ohne Grund von
einem belgischen Posten durch riren Schutz in de» Hmrer-
kops und einen Schutz in den Oberarm so schwer verletzt,
datz an seinem Auskommen «erweisest wird . — Am 28-
Mär ; wurde am Hellen läge u Hamborn auf der Kaiser
Wilhelmsstratze der Ärbe t :r Schneider ebne jeden Grund
von einem belgischen Soldaten dura» einen Schutz in die
Wade verletzt.
Die seitherige « Kosten des Ermittelungsversahrens

gegen die Mörder Erzbergers.
Berlin , 30. März . Gegenüber der Behauptung des

„Deuischen Abendblatts " dah die Kosten dcs Ermittlungs¬
verfahrens gegen die Mörder E -'zderqer» bereits annäh¬
ernd 200 Millionen Mark errerchi hätten , ist sestzustellen.
dah die Gesamtkosten eimchliehlich«amtlicher Reisekosten der
in der Sache tätig gewesenen Beamten bis jetzt noch mch:
490 000 lK betragen haben.

Ein deutscher Pro .efsor zu Lenin berufen.
Berlin , 91. März . Wie vas "Oerl . Tageblatt " ans

Breslau berichtet, ist der Breslauer Neurologe. Professor
Förster  vor einigen Tagen an das Krankenlager Le¬
nins gerufen worden.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 31. März 1922.

Die landwirtschaftliche Diplomprüfung
an der laildlvtttjchasttiAeu Hochich-tte Hohö'inei.-n haben r-
r. bestanden: Walter Lutz . Sohn des Adolf Lutz . Kunst¬
müller , und Fritz Pfeiffer,  Sohn des Overamtstter-
ortts beide von Ca l w.

Vehördenznsanunenlegung.
Die Landesversorgungsstelle nin .t ab 1. April auch die

Landesgetreidestelle in sich auf und führt eine besondere
Abteilung für Getreide. Gleichzeitig wird das Lnndesamt
für Viehverkehr mit der Landesgetreidestelle vereinigt.

Müllermnung Nagold Calw.
Es geht uns folgende Zuschrift zu: Im Gasthof zum

„Anker" in Nagold tagte am 26. Mürz die Müllerinnung
Nagold -Talw . Der Vorsitzende schilderte in seinem Vor¬
trag die traurige Lage des Mühlengewerbes in der heu¬
tigen Zeit , die von allen anwesenden Mitgliedern bestätigt
wurde . Vor dem Kriege war es allgemein üblich, das so¬
genannte Zehntel oder Milter dem Müller als Mahllohn
zu überlassen und wäre diese Bezahlung umgerechnet nach
dem heutigen Fruchtpreis 65 -A. Diese Zählweise wurde
vurch die Zwangswirtschafr zu Gunsten der Landwirtschaft
aufgehoben und dafür die Barablüsung eingeführt . Wenn
der Mahllohn heute 15 -A pro Ztr . beträgt , ist damit noch
kaum der vierte Teil des Werte » der üblich gewesenen Na-
turalentlohnung gegeben. Alle Unkosten, wie Unterhal¬
tung der Bäche, Wehre . Wasserräder , Turbinen und Ge¬
bäude , sind heute ins Unermetzliche gestiegen, alle sonsti¬
gen Bedarfsartikel , wie Oele 75—80fach. Riemen 50—55-
fach, Ceidengaze 126—150fach, von der Erhöhung der Löhne
gar nicht zu reden. Neuanschaffungen sind für den Müller
unerschwinglich, da die Fabrikanten für einzelne Artikel
bis zu 40—50sach aufgeschlagen haben. Aus dieser kurzen
Aufstellung ist zu entnehmen , dah der Mahllohn von 15 .41
für Mühlen mit Wasserkraft gerechtfertigt ist. umsomehr
als die Reichsaetreidestelle Berlin den Grotzmühlen unge¬
fähr den gleichen Mahllohn vom 1. Jan . d. I . ab gewähr!
hat . Diejenige », die mit Hilfskraft arbeiten , sind durch
die enorme Teuerung von Kohlen. Elektrizität gar nicht in
der Lage, zu diesem Mahllohn zu mahlen. Ferner mutz
man auch einsehen, datz diese Mahllohn -Fesisetzungen von
Zeit zu Zeit nrtwend ' g sind, weil die Ursachen der Teue¬
rung auf die Mahllöhne nicht automatisch emwnken , wie
z B. auf die Preisbildung von Marktwaren . Wie kommt
es aber , datz' trotz dieser nachweislich gerecht berechneten
Mahllöhnr es überall noch einzelne Müller arbt . d«e bil¬
liger mahlen ? Da mutz man die Fachpresse dc: Müller zur
Hand nehmen und findet dort frei ausgesprochen das diese
Villig -Müller entweder nicht rechnen können oder — sich
auf andere Weise bezahlt machen.
Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.

Der Hochdruck macht langsame Fortschritte . Am Sams¬
tag und Sonntag ist zunehmende Aufheiterung und mil¬
deres Wetter zu erwarten.

Zum Kampf in der württ . Metallindustrie.
Der unter dem Vorsitz des Ministerialdirektor Dr . Sitz-

ler vom Reichsarbeitsministerium in Berlin gefällte
"̂Schiedsspruch in der Metallindustrie Mannheim -Ludwigs¬

hafen bestimmt :. 1.) Der Mauteltarifvertrag wird bis 3.
März 1923 verlängert . Dabei wird im Interesse der unbe¬
dingt erforderlichen Produktionserhöhung die regelmätzige
Wochenarbeitszeit um 2 Stunden erhöht . Für diese 2 Stun¬
den wird neben der regelmäßigen Bezahlung als Ausgleich
für den wegfallendeu lleberstundzuschlag ein für alle Ar¬
beitnehmer gleicher Betrag von 12 wöchentlich gewährt.
Bei Nichterrcichung von 48 Wvchenarbeitsstnnden vermin¬
dert sich der Betrag entsprechend. 2.) Die zurzeit bezahlten
Teuerungszulagen werden für die höchste Klasse vom 27. 2.
bis 12. 3. um 1 -K. vom 13. 3. bis 15. 4. um weitere 2,50
und vom 16. 4. bi. 30. 4. um eine weitere Mark erhöht.
3.) Der Mindestbetrag der Leistungszulage wird von 40 auf
60 .Z. der Höchstbetrag auf 1,40 -K erhöht . 4.f Die Ver¬
gütung der Lehrlings wird im gleichen Verhältnis wie die
Entlohnung der Facharbeiter erhöht . 5Z Dom 1. Avril ab
entfällt die Bezahlung der Pausen . Dafür werden die Ge-
-omtlobnsummen nach dem Stand vom 1. Avril um 5 Proz.

einmalig erhöht . 6.j Die Parteien werden bis zum 31. 3.
mittags 12 Uhr ihre Erklärung über Annahme des Schieds¬
spruchs dem Arbeitsministerium in Karlsruhe milteilen.
Erfolgt diese, so treten die Parteien wegen Neufassung ihrer
Vereinbarungen unverzüglich in Verhandlungen . — Der
Schiedsspruch stellt sich bezüglich der in Württemberg und
Bayern strittigen Arbeitszeitsrage entschieden auf den
Boden der 48-Stundenwoche.

(SCB .) Heidenheim, 28. März . Die Arbeiterschaft der
Firmen Voit , Waldenmaier und Oberdörfer haben nun
auch die Arbeit »iederselegt. »

Unterreichenbach, 29. März. Der Gesangverein .Freund¬
schaft"  veranstaltete am letzte» Sonntag ei» wohlgelungcnes Kir¬
chenkonzert  zu Gunsten des Glockenfonds, das sich eines außer¬
ordentlich regen Besuches erfreuen durste. In die Ausführung des
gediegenen Programms teilten sich die Solisten Fräulein Anna Jor¬
dan (Sopran ) und Herr Obergfell (Orgel und Begleitung)
aus Pforzheim mit dem Männerchor der Vereins unter Leitung sei¬
ner tüchtige« Dirigenten, Herrn Lederer - Pforzheim.  Fräulein
Jordan  sang mit quellfrischer Stimme, tadelloser Intonation, her¬
vorragender Tongebung und Aussprache mehrere geistliche Lieder von
I . S . und Friedemaun Vach sowie Hans Vogel in solch seelenvoller
Art, daß der Eindruck auf die zahlreichen Zuhörer ein sichtbarer war.
Herr Obergfell  erwies sich als Meister seines Instruments, so¬
wohl bei der verständnisvollen Begleitung der Gesänge als auch durch
die glänzende Wiedergabe von Werken von I . S . Bach und Cyrill
Kistler. Die Männerchöre zeugten von hingebendeni und zielbewuß¬
tem Fleiß und Eifer bei der Einstudierung und kamen sicher und ton-
rein zum Vortrag, ein Beweis, daß der Verein zur Zeit vollständig
auf der Höhe ist und auch schwierigeren Kompositionen gewachsen ist.
SämtlicheAuSführenden haben sich denDank derZuhörecschast ehrlich
verdient. Wir möchten nur noch der allgemeinen Bitte Ausdruck
geben, recht bald wieder mit einer ähnlichen Darbietung erfreut zu
werden.

(STB .) Metzingen, 30. März . An der Gerberei Rotz
hier wurde kürzlich nachts ein eichenes Hostor ausgchängt
und gestohlen. ( !)

Der Kurs der Reichsmark.
eDr Dollar gilt heute 324,15 der Schweizer Fran¬

ken «3,18 -4l.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Judika sKonfirmalicn ), 2. April 1922. Vom Turm Nr . 117
9 Uhr Hauptgottesdienst in der Kirche. Kircheuchor:

„Der Herr ist mein getreuer Hirt ." Predigttted dir. 198:
Eines wünsch' ich mir . Ctadtpfarrverweser Jojenhans . An-
schließend findet die Feier der Konfirmation mit 5l Söh¬
nen und 53 Töchtern statt . 3 Uhr Besprechung mit den
Neukonsirmierten : Dekan Zeller . Donnerstag , 6. April:
Abends 8 Uhr Bibelstunde.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , 2. April . 8 Uhr Frühmesse, -L10 Uhr Pre¬

digt und Amt. )42 Uhr Andacht. Montag . 8 Uhr , Gottes¬
dienst in Liebenzell. Osterbeichte Samstag von 4 Uhr und
Sontag früh von 7 Uhr an ; Oster-Kommunion Sonntag
8 Uhr.

Gottesdienste der Methodistcngeminde.
Sonntag , den 2. April , vorm. >»10 Uhr Ansprache, Prü¬

fung und Einsegnung der Konfirmanden . Lonntagsschule
fällt aus . Abends 6 Uhr Predigt , Vögele. Mittwoch, 8
Uhr Bibel - und Eedetstunde, Flößer . Stammhein , Gottes¬
dienst fällt aus . Nachm. >12 Uhr, Predigt . Flößer , Mitt-
woch. 8 Uhr, Bibel - und Gebetstunde.

Für »te SchrtfUettnag vrrantwortttch: Otto Seltmoua,  Calw.
Druck und Verl«, ver A OrttckiÜoer'lcden Vuckdruckeret Talw

2m HniideisregtHer für Geiellschastssirinc» wurde ein-
getragen: ai» 26. Murz 1922: lue Firma Lricnttepptch-
ckniip,eret, <Lcbr. Kteu, L Co. in Temach. Komma,wn-
ge,eistchast>en 1 Lamme lttt2 zum Zweck der Herueliung
von scmgrknüpstcn Teppiche» in rem oricnlalücher Äus-
M-rung au» Vesten Tepp.chwolle» und Pcririev örrseibcn

Pcriönbch hastende Gesctljchaster: Wilhelm Klein, Kaust
manu in Temach, Eberhard Kiew, Kaufmannm Temach,
Haus Weber, Kaufmann in Temach

Emp angsbesche.mgunge» und Vertrüge über mehr als
MbdvMark bedürfen der Unterschrift zweier Eejeltzchastcr.

Eui Kommanditist.
Din 29 März 1922: Bei der FirmaG.2 .Stroh in Calw:

Die Ge,eitzchast ist ansgeiöst, sic Firma erla,chen.
Den 30. Mürz 1922.

Obersekrelür Dürr.

Stadtgememd« Calw.

Stumpen -Sprengen
in de» sttidt. Waldungen ist mu mehr während folgender
Zeiten gestatten

morgens bis 7 Uhr
mittag» von 11 bi» 12 Uhr
abend» von 6 bis 7 Uhr.

3« der übrigen Zeit dürfe» Sprengungen nicht vor»
genommen werde«: Aufbereitungsarbeilen sind jedoch zug-
lasse». voniitags ist iede'Arbeit im Walde verböte». Fm
übrigen wird genaue Linhaii nng der gesetzlichen Bestrrnmungeu,
1nsbc>ondere des Sprengstoss-tAejetzes erwanet.

Lotw, den SO. März 1922.
StadijchuUhrttzrmmit: (Söh »er.

- Stadtgemrinde Calw.
Milte nächster Woche beginnt der vorgesehene

Abend-Näh-Kurs.
Diejenige» Frauen und Mädchen, welche sich hiefilr anqe-
meldet habe», werden ersucht, sich am nächsten Montag,
abends7 Uar, in der Frauen-Arbeit».Schule ciiizusinde«
(noch ohne Arbests.

Leu 30. Mürz 1922.
Stadt,chnltheißenamt: Göhner.

!i.AM«!
rmpsiehit

Herrn. Schnürte,
Bäckerei und Teigwaren-

gejchäft.
Sountags  ist der
Laden geschlossen.

ekle
wie

Gatseu-, Kitzchen- und
Hasen-Fclle

Kaust
zu bekannt höchsten Preisen

Karl Burkhardt.
Ronnengasje . 39.

GUltliuge « .
Ein 6 Jahr« alte»

Pferd  lBrmniMO.
Woche« trächtiae, gutzKuh,ein« mit dem2. Kalt» 38 Woche« trächtiae, gulgewöhnte

M Kuh,
sowie zirka 18—A Zentner ewiges

Kleehell und IS—12 Zentner
Wer-Nil Gerstenstroh
verkauft am Samstag, den 1. April, mittags 1 Uhr.

Friedrich Böürmgel, Metzger.

Tapeten
in großer Auswahl auf Lager

Emil G. Wldmaier
Virhnhoistraße.

«SttSL
in bekannt guter

Mischung,

roh und sede
Woche frisch

gebrannt
empfiehltf

L. 8srvr>
^Fernsprech-Nr.12«.

MrüenMoi'
ist cter koste Lorrellan- unci
Owskitt, selbst in koctiea-
ckem IVasser rilcbt lösbar.

2» bsboo in cksr
Mter - Vroxerie , Lnlv.

Mehrere

Fässer
tüchtige, für dauernden, gut¬
bezahlten Platz gesucht.
Albert Werner , Pforz¬
heim, Lametzjtt̂ Nr. »3.

Der geplante

EkSrlerliW»den!>
findet,ewei>» am1. Montag
im Monat statt, erstmals
am Montag, den3. April
ds. Fs. abends8 Uhr in der
.Linde".
SchlieiderzivlUlgsirmung

Lauv.

Ehrliche»

bei hohem Lohn»nd guter
Behandlung sosort oder
später gesucht.

Frau A. Theurer,
Meggerei, Kronpnuzen-
siraße 16, Pforzheim.
Tüchtiges, selbständiges»chm

für tzauslptttuna bei guter
Bezahlung gesucht.

Fra « Heinr . Rühle,
Garuhandinng, Calw.

Alzenderg.
Verkaufe ei» Paar schöne

schwächer«

LSilserWeiile.
G. Rentschler, ^ Rühle.

Wiggo « seines

Speisesalz
eingetragen und empfiehlt
den Zentner zu Mk. 6V.—

Viehsalz
den Zentner zu Mk. 45.—

solange Vorrat.
G . Wohlgemuth,

LiebenzeU, Fernspr 44

Voraedme
«eisse » sncks!
dlentteiiä scstönon Teint er-
reicstea 8io mit 8amstia-
Lreme. baden bei: ttntl»-
steiner L Aistovsk )-, stilter-

vroxerie , Lslv.

Eine astfreie saubere

Esche
verkauft uwrgen Samstag
2 Uhr

Michael Hammanu,
Oberkollbach.

v!mÜM-8mc!is
Naber»

ln unserem
Lintte (cka ja «ler

grösste Teil cker Ank¬
lage Verbreitung,

ausck. l .»nck«
kucket)



Mit Wirkung ab 1. April ds . Jahres
wurden die

Mahllöhne
folgendermaßen festgeietzt:

Für lZtr.Brotgetreidem.Wafferkrast 15.—M,
1
1

m.Wskrait 20—25MK.
Mais GroSschrot ro.—M ..

» Feinschrot 12—M ..
Haberv. Gerste Grsdschrot6.—

» .. Semichrst 8—M.

(Zeschäftsübergabe unä
-Empfehlung.

Liner verehr !. Einwohnerschaft von Lalw unä
Umgebung «iie Mitteilung , «iah ich meineBäckerei
am !. April meinem Schwiegersohn übergeben
wercke. — Für «las mir seit so vie 'sn Zähren
entgegengebrachte vertrauen bestens äankenck,
bitte ich <lasse »be auch auf meinen Nachfolger
zu übertragen.

Müh . Buck , Bäckermeister.

Auf obiges bezugnehmenä teile ich init , Satz ich
«lie Bäckerei meines Schwiegervaters in gleicher
ivei e weiterfnhren weräe . Ls ivircl mein Be¬
streben sein , «iurch Lieferung nur guter , reeller
waren «las vertrauen meiner liunäschajt zu
erwerben . Hochachtenck

Eugen Moros. «
KinWmrbl. Hkim-Hüiliimbeir

unauffällig zu Haute ausiührbar vergibt
Otto Hickl , Perllastyenfobr k. Göppingen.

p. 8. Keine Konkurrenz zahlt höhere Löhne a>» ich.

sind eingctrofsen und wollen

sssort MeW werden,
da die K slen sofort entwert

werden müssen
Spar - u . Consunwerein
Ealw und Amgegend.

zum Backen geeignet!

Pfund _Mark

Etz-
MWiiie
Pfund s -«
Mark OL»

MrWine
Pfund YO _
Mark 60 .

u.
lliMt

kerorprecker 45.

Effringen.
Unterzeichneterjetzt eine 29

Woqen trächtige allere

Schaff -Kuh
sowie ein '/« lähriars

Rind
dem Vcrkaus aus.

Lakob Geigle.

Ottenbronn.

1 Läufer-
Schwein

setzt dem Verkauf ans
Loy . Bertsch Holzhauer.

Oderkollwange » .
Verkaufe am Samstag

einen 2ours 5 Wochen alle

Witwe Echönhardt.

SWZkktt
45 45cm , Fig . uutzb.,zu vcrk.
K >e,er, tLaiw,Bi >choji,lr.460

Die b°s jetzt noch

nicht abgeholten Löhne , sowie
Restzahlungen auf Akkorde
sind am
Sreliaz. de» ZI. MSrz. imWllag; m» r- i llhr
am Tor 1 (Kantme) abzuholen.

Daimler -Motoren -Gesellschaft
Werk Sindelfingen.

lohnende , dauernde

Heimarbeit
erhalten Leute , die in Laub iigearbe teu bewandert sind,

bei ganz auf »erordentuch guter Bezahlung in der

Kamrnfabrik Denzel , hier.

-AklMlM
Kurzfristig lieferbar

Alleinvertretung für Sie Öberamter Ealw n. Nagolck
Seorg  liobele , Nagor <i , vel . 126.

Ei
E
lL
L
E
L
L
L
L
L
L
L
lL
L
lL

Keine Zeitung
ist in dem Umfang und mit dem Grade
von Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit in
der Lage , den lokalen Nachrichtendienst
zu vermitteln und dadurch die Angelegen¬
heiten und Interessen des Verbreitungs-
Kreises zu vertreten , wie die Bezirks»
zeituug es vermag.

Die Unterstützung der Bezirkszeitung
in einer Zeit , da Hunderte von Presse¬
organen wegen der dauernd steigenden
Herstellungskosten ihrErscheinen einstellen
mutzten , ist sür jeden , der für eine zweck¬
mäßige Dezirksocrtretling im Innern wie
nach außen hi » einlritt , eine unumstößliche
Notwendigkeit . Unsere Zeitung tst insolge
Ausnützung aller Verkehrs - und betriebs¬
technischen Möglichkeiten in der Lage , ra ĉh
und erschöpfend über alle Lageserschei-
nungen auf sämtlichen wissenswerten Ge¬
bieten zu berichten.

Es versäume daher niemand , das
Bezirksblatt auf 1 . April wieder - oder
neu zu bestellen.

Verlag und Schriftleilung
des „Calwer Tagblalt ".

Tüchtige

MöbsL -SchrsiNsr
für dauernde Arbeit gesucht.

Werkstätten Stock
Pforzheim Westl . 16 S A.

MMs . !
Zur

Konfirmation:

Flaschen
weine

u. a.

1920 er weißer

Tisch-Wein
Flasche _Mark

Zcllrr
LrlcMgtt
SyliNkr
Solche 20 _Mark

MWisicr
Rmein

Flasche 2A _Mark

einschließlichSteuer
u»v Fmjche.

6 . m. d. n.

Althengstett.
Drrkauie ein ,u»ges

MüttersGs
samtSWochenaltemLamm

Heinrich Angerhoser.

Einen wenig gebrauchie»
Größe

62/ü6 cm
orrkauN

A . Naich , Lnsclstraße.

Herd

ULNV
-n,' LVAksIL

«ferner ' ^ ö/3/s
2 Le/te Zur- ckrs Wa/cZis.

An Alle , die es angehl k
Di « Hausbesitzer haben Im Laufe dieser Woche dt»

amtliche Anforderungder auf ihr Eigentum entfallende»
Wohnungsabgabe erhalten. Der für ein Mietshaus er¬
rechne» Pelrag ist auf die Bewohner,

Hausbesitzer und Mieter»
in angemessenem Verhältnis nmzulegen. Wir haben dkr
Vordrucke sür Vir Umlage der dir einzelne» Mieter treffen¬
den Beträge besorgt und stelle» sie uu>eren Milgliedern un-
entgelllich zur Verfügung . ^

Um uns die Verteilung der Vordrucke zu erleichtern
und den LwusliesitzernZeuoerlust und Aergcr aus unrich¬
tiger Haudhabung zu er paren, ferner um solche, weiche nach
den gesetzlichen Bestimmungen von der Abgabe befreit sind,
von den sich ihnen dielenden Möglichkeiten zu unierrichtrn.
laden wir unsere Mitglieder auf

Samstag , den 1. April » abends 8 Ahr,
z» einer Versammlung in den . Badisch . Hof " »in. An
Hand von Begpielen wird eine genaue Anleitung zur Um¬
lage der Betrüge und Ausfüllung der Bororuäie gegevcn
werden Wir sind uns der Unannehmuchkellcn, die sür
den Hausbesitzer aus unrichliger Um.age auf d,e M .eier
entstehen können, bewusst, und raten deshalb unseren Mit¬
glieder» ui ihrem eigenen Iiueresse dringend, den Vortrag
uiiiercs Referenten nicht zu veriäuiuc».

Da eriahruugsgeniätz alle Uineichicklichkeilenvon Haus¬
besitzer», auch weu» di« Betreffenden sich uns nicht «inge-
sch.oijc» habe», regeuiiätzig u-nerrnt Berem in die Schuhe
geschoben werden, so sind alle Hausbesitzer von Laim und
Umgegend willkommen.

Haus°MFri»0!MMWi>Ms e.B.

ÄruttgartLr Neues ^ aqdtot»

Vom 1. Hpvil
ist mein Lokal

^ein8lubeu. Kaktee
1ä§ lick §eokknet

natur . >Vvin « erstklsssixe kllcbe
üesv .kckslls - kssen ia jeäer ^ U8>übrunz

eixeoe konäitvrei prima Kaktee
reelle Leä eaunx

08car ^ 6am , Kücdenmel8ter
Lernnik 17. Hl 1*8311 Lernrul 17.

Großes Lager. Großes Lager.

Vorteilhaft
Lau,en Sie

Herde , Defen,
Hausbacköfen,

RiuiiljttüSMiilku.dergl.

CsmO Lebzelter
Herd - u . Ofen - Geschäsl
Sernspr.

Lä Bad Likbeme»
Tausch und Ankauf gebraucht . Stücke.

Mehverkauf.
Habe von Freitag  morgen 8 Uhr

ab einen großen Transport

in meiner Stallung

in Rexingen
zum Verkauf und lade Kauf - und Tausch»
liedhaber sreundlichst ein

Mx Lemberger, ReMen.

*

Nr.
Itrlck»'
Arflimep

Nach den !
Nutzem»!
arbeitöm

In der Pi
immer n
Genua r
auch Heu
daß L l
ordnungr
bleiben >
genießt.
Mrrtag

Wie nicht ,
nisch « i
anerlann
Deutsi
könnte«.

Im Haupt«
bertS,
gramm

D
Berlin,

über die ^
Konferenz
werden sein
Dr . Rats
wirtschaftsn
der Teilnai
Herrn Rei«
wird ferner
hören, von
den Länder
vorläufigen
berufen wei

Berlin,
der deuische
bankpräsidei
deiSminrfter
im bayerisc
Vertreter ?
zufolge stnl
in Aussicht
Libsen, Cr«
nach Bevor

die
Parr

gestern
amerika
satzuntis!
französis
amerika
anerkeni
wort tu
wird in
fangs r
soll die
rikanisch
Anerken

Deutsck

Bert
soll die
mit Hil
in Sach
Deulschl
von Dei
erste ge^
daher v
Alliierte
und den
Zahlung
auf (Sri
Deutsch!
Höhe vc
Erund i
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